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sind VO  - verschiedenen Werkstätten dus$s- nachbarten Cubicula Kammer der
gemalt worden, wobei Kkammer iıne iür eten) un! (Jahreszeitenkammer)
die Katakombenmalerei insgesamt ebenso erITsSC eın Individualstil VO.  - besonderer
singuläre WI1eEe uch konzise Bildverknüp- Pragnanz VO  S em Besucher techen In

Cub die markanten blauen chatteniung Z114: christlichen Heilsgeschichte Dle-
tet. 1NSs Auge, die die Figuren konturieren, die

Beispiel der Ausmalungen der Cu- Standzonen markieren, Figuren Ireisetzen
bicula Domitilla un! allısto kann un! Licht-Schatten-Effekte einsetzen.
Ziımmermann aufweisen, ass eın un! och angesichts der Qualitätseinbulßlßen
dieselbe Werkstatt In wel verschiedenen S1e. Ziımmermann bereits 1M Cub

IL1UT den schwächeren esellen Werk,Katakomben atıg WAaLl. Vorstellungen VO  5
einer festen Bindung der aler iıne der den Meister F imıtieren versucht“
Katakombe sind Iso revidieren. Der 5.204 Der Individualstil des Meisters
Ausbau der Grabareale geschah NIC: 1ın wechselt hier Ssomı1t In den verbindlichen
größeren Einheiten, die sich AUS dem ZU- Werkstattstil mehrerer an! och die
sammenhang VOoO  5 eppen un! Korrido- Recherche nach den Händen wird noch

komplizierter, da ıne der Figurengrup-Fen nahe egen, sondern viel kleinteiliger
un! jeweils bedarisweise In Gruppen VO  - DCIHN VO  — Kkammer WOTTLLLC: 1n Kammer
ZWeIl der drel, selten ler zusammenhän- FE wiederkehrt, hier ber In einem völlig
genden rabkammern. Eine solche Aus- verschiedenen Rahmengerüst (vgl den
auphase liegt uch ıIn der Regıon der jel knappen 1n wels bei Zimmer-
Mensores ıIn der Domitilla Katakombe I1L1allil S. 203 mıiıt Anm. 682) Waren da

nicht die Unterschiede In der MalweiseVOTL (Cub 68, 69, /4) ESs handelt sich
den separaten TIE: einer Korporatlion. der Frau, würde die Christushigur allein
In der Katakombe der hIl Marcellino ıne Werkstattgemeinschaft nahe egen.
Pıetro unterscheide fün{i Gruppen e1in- ESs cheint demnach, ass die spätantiken
heitlicher Werkstatterschlielsung: aler BTIC die Verpflichtung aul ine

Dıie Cubicula 1 2# and VO  - Onkretfe Vorlage un eın spezifisches Re-
pertoire In einem tarken Ma[ls gebun-eg10 gehören der vorkonstantinischen
den 3 ass der individuelle MalstilZeıit Auf Je drei Seiten des Grabraumes
unterdrückt wurde Der Methode dersSind Loculi angebracht, ass sich die

Ausmalung au{f Eingangswand un Decke Händescheidung Sind annn deutliche
beschränkt In der dritten Gruppe 1M SUuüd- TeENzenNn gesetzt
sektor VO  - Korridor trefifen erstmals Wenn sich die Lektüre des Buches 1INS-
uch Arkosolien auf Zu dieser Gruppe gesamıt miı1t 48 Tafeln, davon eın grolser

Teil In arbe, die Einzelszenen allerdingsgehören die Malereien CD 65, 66,
Miıt der letztgenannten Gruppe korres- In lupengerechter Briefmarkengröße
pondiert ıne Gruppe der Cub 69, 46, mehr als MUuNEeVvo gestaltet, 1st dies
und 62 1mM Nordsektor VO Schlielslich uch der Auimachung des Buches ZUZU-

gehören uch die weıt auseinanderliegen- rechnen, die ediege  eit mıit Leser-
den Cubicula Orpheus) un 43 der- freundlichkeit verwechselt. Ständig 1St

der Leser auf der Suche nach den kom-selben Werkstatt Die Übersicht auf Fıg
I3 asct diese Beobachtungen ZUI ata- mentierenden Textabbildungen (a Ende
(0)881 Marcellino Piıetro des Buches angehängt), und den P

Gemessen Aufwand 1st das Ergebnis kleinteiligen Bildbelegen un tapfer hält
ernüchternd. Offensichtlich wechseln die 1ITC bel der Kopfarbei der Vergleichs-
spätantiken Werkstätten ihre Zusammen- LLUINIMNEIIN der Cubicula Ist die textinteg-

rierte Ilustration nicht bereits 1ne Errun-SEIZUNG beständig un: arbeiten In arbeits-
eiligen Verfahren neben- un VOI al genschaft des spätantiken Buches?

Rainer Warlandlem miteinander, ass sich die Spuren VOoO  - Freiburg
Individualität der anı verschleifen.
Überraschen kann dieses Ergebnis NC
WEn I1lall bedenkt, ass (° selbst In den Baldwin, atthew 0SE cts of Peter?

Text an Historical Context of the CIusausern VO  — Pompe]j1 nicht gelungen 1St,
anı der Wandmalerei scheiden un: Vercellenses, Wissenschaftliche nter-
eIN- un denselben aler ıIn anderen suchungen ZU. Neuen Testament,
ausern wiederzufinden, obwohl doch el  €, 196, Tübingen, Mohr Sle-
dort die Bedingungen für derartige Be- beck, 2005, 339 S5; Kartt-
obachtungen viel besser 3—16-1483408-8

Dıe Problematik un! TENzenNn des An
satzes VO  - Zimmermann lassen sich Die Ende des 1n der Kapitels-
einem signifikanten Beispiel verdeutli- bibliothek des oberitalienischen Vercelli
chen In den Kammern 65 (Frauenwun- gefundenen un! 1891 durch Lipslus
der der Cub des Nicer1us und den be- veröffentlichten lateinischen CH1aSs Ver-
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cellenses werden als ine zuverlässige pretation des Nicephorus IU erwelst
Übersetzung VO  - verloren gCHANSCHCHI sich als Talsch.

Jlie Autoren, die die apokryphen Pet-griechischen Petrusakten AUS$S dem
gehalten. Diesen Konsens stellt Baldwın rusakten bezeugen, stiımmen darin über-
1n seiner Chicagoer Dissertation In e1n, ass s1e VO  - Häretikern verlasst un
Eın Vergleich mı1t griechischen Paralleltex- gebraucht wurden. Diıie seit Harnack
en beweise vielmehr, ass der lateinische verbreitete Hypothese, S1E selen In der ka-
Übersetzer sehr In seinen Quellentext tholischen Kirche verwendet worden, 1st

somıt unhaltbar. Dıie Petrusakten des Leu-eingegriffen hat, ass die CIu Vercellen-
SCS als „unabhängiger“ Text De- 1US sind NI1IC. identisch miıt der Vorlage
handeln sel, der Iur historische tudien der CIUS Vercellenses.
der UÜbersetzerzeıit (4 J.  s NIC: ber Tur DIie paläographische Untersuchung der
die Zeıt der Abfassung seliner griechischen CIU: Vercellenses führt der Hypo-
Vorlage Bedeutung habe ese; ass vielleicht 1mM spaten

Als Petrusakten werden usammenlias- der ang des eın griechisches
Buch, das den Brief des Klemens Jako-send Tre1 (koptische Petrusakten,

CIUS Vercellenses un: griechisches Mar- Dus, die klementinischen Recognitionen
yrıum etr1) bezeichnet. Deshalb rag un! ıne klementinische Petrusakte enNnt-
Baldwin zunächst nach den theoretischen 16 1n den Besitz eines lateinischen
Grundlagen des Begriffs €ex In Anleh- Scriptoriums 1n Spanlıen der In OTrd-

afrika gelangte. Der Schreiber, der dasNung 1e Bal un! Paul Riıcceur defN-
nliert eX' als „tatsächlich: Worter auf Werk Lateinern zugänglich machen will,
einer Seite“ Demgegenüber 1st eın Buch ennn die Übersetzung der Recognitionen
ein geschriebenes Artefakt, das vorhan- durch Rufinus Dessen UÜbersetzung un
den, ber uch verloren seın der Archetyp hinter dem Recognitionen-
kann. Diıie Petrusakten sind 1n diesem Text 1ın Bib.Cap. 158 sind er als die Ver-
INnnn eın Buch. Ile Petrusakten sind 1lal- S10N der CI Vercellenses. Das Bib.Cap.

158 enthält ein vollständiges Recognitlo-ratıve CX{IE:; In denen eın impliziter gen!
erkennbar 1st. S1ie erzählen annlıche Ge- nen-Buch un! schliefßßt die pseudo-kle-
schichten über Petrus, besonders über se1- mentinischen en des Apostels Petitrus
LC  3 Kontflikt mıt Simon und se1ine mıiıt Simon en Dıie Orthographie der AC-
Kreuzigung mıit dem Kopf nach {US Vercellenses Lragen westgotische Züge

Im Kap seliner Dissertation zeichnet Ihr Latein reflektiert ine Anzahl inguis-
ischer Normen, die Standard 17 mittel-die Forschungsgeschichte den

Petrusakten nach, annn der 3äußeren alterlichen christlichen Spanlıen sind. FEiıne
Bezeugung der Exı1istenz VO.  , Petrusakten SCHNAUC Überprüfung der aulßeren Evidenz
(Kap I; ihrer Paläographie un! Latınıtat ass das Manuskript 1NSs späte atıe-
(Kap IV) nachzugehen Dem olg ıne IcCcHhN ES 1st ıne Abschrift eines lateinischen
vergleichende Analyse mıiıt den griechi- Textes dus dem spaten J. dessen Ver-
schen Parallelen den CtIus Vercellen- fasser wahrscheinlich 1n Spanlien der

vielleicht In NordafrikaSCS Vita Abercil; Papyrus Oxyrhynchus
8349, Martyrıum etn; Kap V) SC  1e - Kap überprülft Baldwin, ob das
Bend zeichnet die Petrusakten als das Werk aus dem zuverlässig die In-
Werk eines Autors aus dem späten seiner griechischen Vorlage erhalten
nach. hat. DreIl griechische Paralleltexte, die

Petrusakten, die mit den CIUS Vercel- 1Wa der CIUS Vercellenses umzftas-
lenses identisch seın könnten, werden SCI1, stehen aIiur ZUr erfügung: die ıta
NIC| VOI dem bezeugt Vorher gab Abercıil, der Papyrus Oxyrhynchus 849

wohl Petrustraditionen, die oft polemi- un! das griechische Martyriıum (
schen Zielen dienen. ach Eusebius, dem Diese bieten einen JText.; der I11UI In einer
ersten eindeutigen Zeugen, erwähnen sekundären Beziehun der wahr-
zahlreiche weltere Autoren (Philaster, De- scheinlich ursprünglic griechischen
creitum Gelasianum, Photius schriftliche Vorlage sStTeE Da die CTIUS Vercellenses
Petrusakten DZWwW. die ”  anderungen des oft VO  H der wahrscheinlichen Vorlage ab-
Petrus*“ (Johannes un! Nicephorus). ber weichen, ollten s1e als eın Text aus dem
TSLT das Zeugnis S1dOrs VO  - Pellusium behandelt werden, 1n den ihr ber-
ass eindeutig au{l ine Schrift schließen, setizer seine eigene eologie, Ideolo l1e
die den CIUS Vercellenses sehr nahe VCI- un! Interessen eingebracht hat Da ur
wWan! 1st. Der wahrscheinliche termınus sprechen Kurzungen, Paraphrasen un!
ad QUECIN für ihre griechische Vorlage, die Textveränderungen. DIie bisher geltende
natürlich auf die Zeit VOTL Isiıdor zurück- Hypothese, die Ctus Vercellenses selen
geht, 1st somıt das Diıie verbreıitete 1ine W  e Übersetzung ihrer orl1€e-
Annahme, 1n den CIUS Vercellenses fehle chischen Vorlage, 1st olglic unhaltbar.
eın Drittel der Vorlage, die au{i einer nter-
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Der ursprüngliche lext 1st somıit N1IC derne erweisen (Kap „In pıte of
durch ıne Rückübersetzung 1INS Griechi- egel, Fire an Sword“, Anders
sche gewinnen. amı 1st uch die als Hanson un! als die me1ılsten Dogmen-

geschichten überhaupt bietet über diedes Buchtitels, WeEessCIl Petrus-
en sich handelt, eantwortet Diıie Darstellung der Kontroverse (Towards

Vercellenses sind die Petrusakten C ONtroversYy, Kap 1—5; The mergence
eines Übersetzer-Autors aus dem of Pro-Nicene Theology, Kap 6—10) n1-
Einıige TE späater, wahrscheinlich nach LLaus iıne systematische ekonstruktion
der Eroberung S$panlens durch den slam, ihres Ertrags, ben der „Pro-Nicene Theo-

OgY Drei übergreifende argumentativeoMM' das Manuskript In die Kapitelsbib-
iothek ıIn ercelli, über 1.100 TE „Strategien“ (Kap 11—-13 un! wel TIie-
spater VOo  - deutschen Paläographen un! fenbohrungen Gregor VO.  - yssa un!
Theologen gefunden wurde. Der lext der ugustin (Kap 14-15 tutzen die ese
Ctus Vercellenses el einıge arakte- einer grundlegenden Übereinstimmung
ristiken mıiıt dem der Kirchengeschichte der griechisch- un lateinischsprachigen
des Eusebius, WOZUu z. B die eitonNun nizänischen Theologen 1n Ansatz un!
der unbeschreibbaren aC der Martyrer Duktus ihnrer Trinitätslehre Wollte 111la  —

gehö: Petrus gilt NIC: L1UT als symbo- freilich nach Erklärungen für die spateren
ischesauder Kirche, sondern zugleic. Differenzen zwischen Ööstlicher un wWwWest-
als symbolisches aup der Martyrer. licher Trinitätstheologie suchen, musste

Die VO  - Baldwin VeritTeiene Position, INa  - mıiıt ohl e1n- der beidseitige
die dem bisherigen OoNnsens widerstreitet, Abweichungen ıIn spaterer Zeıt VO  — die-

SC nizänischen ONSsSeNS unterstellen.1st insgesamt plausibel. Seine Dıissertation
darf als wichtiger Beıitrag Z1TE Erforschung Argerlich ist sel summarisch aNngsgC-
der Petrusakten gelten. mer. die hohe Zahl der Druckfehler,

Bonn Heıinz Giesen VO.  - alschen Kapitelangaben 1m OrWO
VIIN) bIis ZUI koniusen Auflistung der
Publikationen des V{£.s selbst (!) 1mM Litera-
turverzeichnis (442)!Lewt. Nicaea and 1ts ‚CGACY. An Ap-

proach Fourth-Century Trinitarıan DIie Darstellung des trinitarischen TE1N-
Theology, Ox{iord, Oxford University tes erfolgt durchgehend auft der Basıs AQuUS$S-

Press, 2004, AXAIV, 475 S Geb., ISBN führlicher Quellenzitate Dass über Spe-
0-19-8575506-6 zialisten hinaus uch Studierende un

(englischsprachige) eser hne Vertraut-
Anderthalb Jahrzehnte, nachdem R1ı- heit mıt den Subtilitäten der trinitätstheo-

ar Hanson „The Search 1(0)8 the Chris- logischen eDatten 1 Blick sind 2 führt
tlan Doctrine OI God“ auf über 4010 Seiten freilich wiederholten pauschalen Ver-
behandelt e. jeg 1U ıne LECUC Dar- welsen aul „TeV1S1ONaTY sholarship“ der
stellung der trinitarischen Diskussion des etzten Jahrzehnte ( anstatt

Jahrhunderts VO:  s Das äaußerlich halb einer intensiven Diskussion miıt der LNECU-
611 Forschung, zumal außerhalb desstarke, inhaltlich ber ebenso gehaltvolle

un! anregende Buch VO  - Lewi1s NT Pnı anglophonen Sprachraumes: So wird die
A.) erwelst sich in vielem Hanson VCI- Debatte über den Begriff „Neunizänıis-
pflichtet, geht ber in TeI Punkten über MUS (mit ausführlicher Begründung VCI-
dessen Ansatz hinaus: Methodisch werden treten VO  - Brennecke un! Markschies,
N1IC| die klassischen häresiologischen verschiedentlich T1IMsSIE VO  — Studer) als

Ausläu{ier der Harnack’schen Unterschei-Eingru plerungen wiederholt, ingegen
VEISUC die streiıtenden ersonen un dung VO  - athanasianischer un! kappado-
Gruppen anhand VO  — vlier „trajectories“ zischer Trinitätstheologie abgetan
(41) klassifizieren. ACNALIC: endet der Die ja tatsächlich bestehenden histor1-
trınıtarische Streit nicht mıiıt dem Konzil schen un systematischen Unterschiede
VO  F Konstantinopel 381, vielmehr wird zwischen beiden Ansätzen un: den ihnen
die fortdauernde Auseinandersetzung Grunde liegenden polemischen Zielset-
mıit homöischer eologie ım lateinischen ZUNSCH werden mıiıt dem Begriff einer
Bereich immerhin kursorisch 260-2677) „pro-Nicene theology freilich UNaNSC-
SOWle 1m Blick auf Augustins nıtäts- LNECSSCI1 nivelliert. Dass mıit diesem Be-
lehre ausfiührlich 364-383) behandelt grl „theologies recognized orthodox
Systematisch-theologisch au die historische Dy the Council of Constantinople“ (239)
Analyse schließlich 1n ine Kritik CH* gemeint sind, unstrittig se1Nn. Wenn

Athanaslus, Hilarıus VO  - Poitlers der Ma-wärtiger Trinitätstheologie us, die
bleibende Bedeutung des altkirchlichen MUS Victorinus als „theologians who SCCIIH
trinitarischen Dogmas, der 1 be the direct PTECUrSOIS of the ater
entstandenen theologischen Reflexions- O:  OdOXY but whose theology T1
kultur, den Bedingungen der Mo- (0)8 ol 1t In SOINEC respects” eingestuft


